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I. Reiseverlauf
1
 

 
 

7.5. Flug - Frankfurt - Astana (früher Zelinograd) - Almaty (früher Alma-Ata)  
 

8. Ankunft in Almaty; Fahrt mit einem Geländebus zum unteren Observatorium (auf 
2800 m ü. NN) im Tienschan-Gebirge 30 km südlich von Almaty und 3 km 
westlich des Bolschoj-Almatinskoje-Stausees; dortige Einquartierung; 
nachmittags Exkursionen an der Waldgrenze, in der Zwergwachholder-
Knieholzzone und auf Flußschotterbänken 

 
9. Vormittags Exkursionen im Hochgebirge; nachmittags Fahrt mit  Kleinbussen in 

die Sorbulak-Steppe 60 km nordwestlich von Almaty; Zeltlager 
 
10. Vormittags Exkursionen im Gebiet der Sorbulak-Steppenseen;  

nachmittags Weiterfahrt in die Halbwüste bei �usandala; Zeltlager 
 
11. Auto- und Fußexkursionen in der Halbwüste  
 
12. Vormittags Exkursionen in der Halbwüste; nachmittags Weiterfahrt und 

Durchquerung der Taukum-Wüste; dabei Beobachtugspause an den Dünenweihern 
bei Topar;  Zeltlager in einem Wüstenpappelwald (Turanga) beim Dorf �el 
Turanga, 10 km südlich des Ili-Flusses; Exkursionen  

 
13. Exkursionen im Turanga-Pappelwald 
 
14. Vormittags Exkursionen; Weiterfahrt in die Sary-Ischykotrau-Wüste südlich des 

Balchasch-Sees (Siebenstromland), 20 km nördlich des Dorfes Koktal, mit 
Überquerung der untersten Ili-Brücke; Zeltlager, Abendexkursionen 

 
15. Auto- und Fußexkursionen in der Wüste 
 
16. Vormittags Exkursionen; Weiterfahrt in das Hügelland Tamangaly Tas am Ili, rund 

10 km südöstlich des Ortes „Kasachstan“ und 40 km nordwestlich der Staumauer 
des Kaptschagai-Stausees; Zeltlager 

 
17. Morgenexkursionen in den Felsenhügeln; Weiterfahrt nach Almaty; Einquartierung 

in der dortigen Greifvogelzuchtstation 
 
18. Bahnfahrt von Almaty nach Astana; Quartier in der dortigen Greifvogelstation am 

Fuß des Tienschan (Austritt des Bachtales, das zum Bolschoj-Almatinskoje-See 
führt)  

 
19. Morgens Ankunft in Astana; kurzer logistischer Stadtaufenthalt; Fahrt mit einem 

Kleinbus und einem LKW nach Kurgaldschin; dort Einkäufe; Weiterfahrt zum 
Steppensee Scholak; Zeltlager; Abendexkursionen 

 
20. Exkursionen in der Steppe und am Scholak-See 
 

                                                 
1 Ortsnamen werden in der Regel nach der deutschen Transskription bezeichnet. 
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21. Autoexkursion zu den Seen zwischen den Dörfern Maischukur und Jumai: 
Solontschak-Scholak, Saumakol, �umaj, Bajbota, Maischukur, Aschtschykol 

 
22. Auto- und Fußexkursionen im Umfeld des Lagers und zu den Seen zwischen den 

Dörfern Maischukur und �umai: Solontschak Schibarsor, �arsuat, Suchos 
 
23. Weiterfahrt zum Kumkol-See bei Maischukur, vorbei an mehreren der o. g. Seen; 

Zeltlager; Abendexkursionen am Kumkol-See 
 
24. Auto- und Fußexkursionen im Raum Maischukur und am Nura-Flüßchen westlich 

von Kulgaldschin 
 

25. Morgenexkursionen ums Lager; Weiterfahrt in die Trockensteppe zwischen dem 
Kleinen Tengis-See und dem Aktailak-See, 15 km südlich des Dorfes Abai;  
dabei Passage der Seen Isej, Aktobe, Suchos, Sandykbajsor, Malyj Tengis; 
Zeltlager; Abendexkursionen 

 
26. Exkursionen ums Lager, u. a, an den Seen Sultankeldy und Aktajlyak 
 
27. Morgenexkursion; Weiterfahrt über Kurgaldschin in die Hügelsteppe bei Kosaral 

nördlich von Barschino, etwa 80 km südsüdwestlich Kurgaldschin; Zeltlager 
 
28. Exkursionen ums Lager 
 
29. Fußexkursionen in der näheren Umgebung; Autoexkursion in den Raum 

Barschino, u. a. zum Barschino-Stausee 
 
30. Vormittags Exkursionen ums Lager; Weiterfahrt über Kurgaldschin an den 3 km 

südlich davon gelegenen Balyksor-Salzsee; Zeltlager; Abendexkursionen ums 
Lager 

 
31. Morgenexkursionen ums Lager; Fahrt nach Astana; Einquartierung im 

Flughafenhotel; fakultativer Stadtgang 
 
1.6.       Flug von Astana nach Frankfurt  
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II.  Reisecharakteristika
2
 

 
Die Reise wurde nach den Zielsetzungen der Teilnehmer vom heute privaten Zoologischen 
Institut Almaty (ehemals Staatliche Vogelwarte für die kasachische Sowjetrepublik), Herrn 
Sergej Sklyarenko, konzipiert, organisiert und begleitet. Ihm sei an dieser Stelle dafür herzlich 
gedankt ! 
 
Die Teilnehmer waren: 
 
Bergmann, Hans-Heiner, Prof. Dr., Arolsen 
Engländer, Wiltraud, Salzburg 
Hänel, Kersten, Hameln 
Petersen, Jörgen, Prof. Dr. Dr., Göttingen 
Schielzeth, Holger, Münster 
Tamm, Jochen, Dr., Kassel 
Weiss, Joachim, Dr., Lüdinghausen 
 
Die Reise hatte zwei Abschnitte:  
 
1. Teil: „Südtour“ im Großraum Almaty mit Schwerpunkt Halbwüste und Wüste (aber auch 
mit Abstechern in die Bergsteppe und das Hochgebirge des Tienschan); 
 
2. Teil: „Nordtour“ im Großraum Astana/Tengis-Kurgaldschin mit Schwerpunkt Steppe und 
Steppenseen. 
 
Für beide Reiseabschnitte standen jeweils zwei geländetaugliche Kraftfahrzeuge und Fahrer 
zur Verfügung. Von einigen Irritationen abgesehen, konnte die Reise im Wesentlichen 
programmgemäß und logistisch sehr glatt abgewickelt werden. Lediglich der Geländebus, der 
uns zunächst für die Südtour gestellt wurde, versagte schon bei der ersten Fahrt, sogleich ins 
Hochgebirge, (er verfügte weder über einen intakten Motor noch über wirksame  
Bremsen !) und wurde nach einer Beinahe-Katastrophe auf 2400 m über NN mitsamt dem 
verantwortungslosen Fahrer ausgemustert. 
 
Die von uns gewählte Reisezeit gilt nicht nur ornithologisch, sondern auch wettermäßig als 
die günstigste. Tatsächlich hatten wir zu Anfang im hohen Tienschan herrlichstes Wetter, und 
auch in Wüste und Steppe schien ausgiebig die Sonne. Im Siebenstromland brannte sie sogar 
erbarmungslos. Ansonsten aber litten wir mehrfach und tagelang unter Regen, Kälte und 
stürmischem Wind. Gerade im Wüstenbereich fielen Regenmengen, die auf mehr als die 
Hälfte des dortigen Jahresniederschlages hinausliefen. Dies behinderte die Exkursion 
merklich. In der Steppe waren manche Strecken nicht befahrbar. Für unsere  Filmer und 
Tonaufnehmer machte der heftige Wind ganze Tagesprogramme zunichte, und gerne an 
besonders guten Plätzen. 
 
Biologisch war die Reise dennoch sehr ergiebig, vor allem ornithologisch. Der weitaus größte 
Teil der charakteristischen Vogelarten des ariden Mittelasiens kam vor die Augen und Linsen, 
darunter solche ausgesprochenen Schönheiten wie Wermutregenpfeifer, Steppenkiebitz, 
Blauwangenspint, Steppenweihe, Steinortolan, Braunkopfammer, Ibisschnabel, 
Bergrubinkehlchen und Sprosserrotschwanz oder solche ausgesprochen schwer zu findenden 
Arten wie Streifenohreule, Steppenschlammläufer oder Mattenschneegimpel. Mancher lange 

                                                 
2 Die geografischen Namen werden in der deutschen Schreibweise wiedergegeben. 
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ersehnte Beobachtungswunsch ging für manchen in Erfüllung (Terekwasserläufer, 
Weißflügelspecht, Steppenadler, Kragentrappe u. a.). Der einzige wirklich schmerzhafte 
Ausfall war der hochendemische Saxaulhäher, der uns trotz heftiger Bemühungen in der 
sengenden Hitze des Siebenstromlandes versagt blieb. Natürlich hätten wir uns auch nicht 
gegen Beobachtungen von Berg-, Felsen-, Mongolen- und Rotflügelgimpel oder 
Silberkopfammer und Zwergralle gewehrt.   
 
Auch botanisch waren wir erfolgreich, wozu neben der günstigen Jahreszeit wohl der Regen 
beigetragen haben dürfte. Steppe und Wüste zeigten sich in vollem Blühaspekt (wenngleich 
die Tulpenzeit leider schon fast durchgelaufen war). Leider konnten wir mangels guter 
Bestimmungsliteratur vor Ort nicht viel darüber herausfinden. Zu Hause konnten wir jedoch 
mit der freundlichen Bestimmungshilfe der folgenden Herrn noch einiges zuordnen: 
Prof. Dr. Helmut Freitag, Göttingen,  Dr. Walter Wucherer, Bielefeld. 

Ihnen sei an dieser Stelle sehr herzlich gedankt. 
 
Bei den Säugetieren, der Herpeto- und Entomofauna waren die Beobachtungen eher 
unterdurchschnittlich. Bei den Säugern, vor allem den Carnivoren, fehlte wohl einfach ein 
wenig Glück. Bei den Echsen und Insekten dürfte sich auch das schlechte Wetter ausgewirkt 
haben. 
  
 
Kurzbeschreibung der Hauptexkursionsgebiete

3 
 
A. Südtour 

 
 1.    Tienschan  (2500-3500 m NN) 

 
Nordkette des Tienschan (Transili-Alatau) im Gebiet des Bolschoj Almatinskoje 
Stausees, 30 km südlich Almaty; Gipfel dort bis 4300 m, Exkursionsgebiet vom 
Tienschanfichtenwald über die Zwergwachholder-Knieholzzone bis hinauf zu den 
alpinen Matten und Steinschuttfluren 

 
2. Steppe um die Sorbulak-Seen  (630 m NN) 

 
Hügelsteppe (Calligonum-Federgras-Steppe) auf Sandboden mit kleinen und 
mittelgroßen Flachseen in der beginnenden Steigungsregenzone zum Tienschan, 
60 km nordwestlich Almaty 
 

3. Halbwüste um �u Sandala  (460 m NN) 
 
Ebene Wermut-Halbwüste mit Dünenstreifen zwischen der großen „Hungersteppe“ 
(Betpak-Dala, eigentlich eine Stein-Lehm-Wüste) im Westen und der Taukum-
Sandwüste im Osten 
 

4. Pappelwald bei �el Turanga  (380 m NN) 
 
Lichter Pappelwald („Turanga“) aus Populus diversifolia in einem Dünengebiet 
der Ili-Altaue mit Weihern, Tümpeln und Röhrichten; unter starkem Weideeinfluß; 
bereits voll in der Wüsten-Klimazone liegend 

                                                 
3 In chronologischer  Reihenfolge 
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5. Wüste Sary Ischykotrau „Siebenstromland“  (340 m NN) 
 
Weite Lehmwüste mit Dünenrücken im SW-Winkel des Balchasch-Sees;  
auf den Lehmflächen vorherrschend Artemisien und Chenopodiaceen, auf den 
Dünen Saxaul und andere Kleingehölze 
 

6. Bergkette Tamangaly Tas  (510 m) 
 
Baumlose Felshügelkette entlang des unteren Ili, 10 km südwestlich des Ortes 
Kasachstan 
 

 
 

B. Nordtour                       (alle die folgenden Gebiete zwischen 300-400 m über NN) 
 

 

1. Steppe am Scholak-See 
 
Leicht wellige Federgras-Steppe sowie einige Acker- und Brachflächen am 
Südufer des Scholak-Steppenflachsees am Auslauf der Nura, etwa 20 km westlich 
Kurgaldschin 
 

2. Steppe am Kumkol-See 
 
Wellige Federgras-Steppe am Südufer des Kumkol-Flachsees mit seinen weiten 
Röhrichten und Seggenriedern, 2 km nördlich des Dorfes Maischukur und 20 km 
nördlich Kurgaldschin 
 

3. Steppe am Kleinen Tengis-See 
 
Hügelige Trockensteppe, stellenweise salzig und dort mit halbwüstenartiger 
Halophyten-Vegetation; große, brackige Flachseen mit kahlen Schlammufern, 
etwa 10 km südlich Abai 
 

4. Steppe bei Kosarat 
 
Weit abgelegene Hügelsteppe mit kleinem Flusslauf und alten, teilweise 
verlandeten Fischteichen 
 

5. Steppe am Balyksor-See 
 
Wellige Trockensteppe und Salzfluren um den brackigen Balyksor-Flachsee, 2 km 
südlich von Kurgaldschin 
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Tienschan  mit dem Großen Almaty-Stausee  
 

 
  
Tienschan oberhalb des Großen Almaty-Stausees 
 

 
 
Zwergwachholder-Knieholzzone im Tienschan bei Almaty 


